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un: den egriff des Spiritualismus vermeiden. etzteres annn hne eine
stringente ausdrückliche Begründung nicht als ANSCIHACSSCH erscheinen.

DIie Verfasserin stellt einen wichtigen Teil des Lebens un: Werks des
schlesischen Reformators erstmals ausführlich in polnischer Sprache dar
und Ilt damit eiINeEe Lücke in der polnischen Fachliteratur. Aus der 1C
des uslands wird allerdings nicht eutlich, inwiefern ihre Arbeit einen HTr-
kenntnisfortschritt gegenüber eigelts Standardwer: und der Teilbiogra-
phie VO McLaughlin beanspruchen annn
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Sunne Juterczenka untersucht mıit der en Quäkermission auf dem CUTO-

paischen Kkontinent (von 1654 bis ETW:; eın ema, ber das bisher
keine A4US  rliche Darstellung in deutscher Sprache vorlag. Dem Buch liegt
Cine Dissertation zugrunde, mit der die Historikerin un Anglistin 2006 in
Göttingen promoviert wurde.

Die Grundprinzipien der Religiösen Gesellscha, der Freunde Quäker)
das aktive Zeugnis für Frieden, Gleichheit, ahr'  1:  eı und Einfach-

eıt WwW1€E Leitbegriffe CEiner post-christlichen spirituellen der
ethischen Spiritualität S1e en ihren Ursprungskontext aber in einem
explizit christlichen Reformprogramm VO universalen Ansprüchen, mit dem
George FOox (1624-1691) und SEINE Anhängerinnen un Anhänger se1it der

des Jahrhunderts eiINeEe der bemerkenswertesten religiösen ECWEeE-
der en Neuzeit auslösten. Durch provokante Ööffentliche Pre-

igten, Verstöfße gesellschaftliche Konventionen un! bewusst einkal-
kulierte Konflikte mit der r  ei legten die Cn uädker Zeugnis ab
VO  — ihrer als ekehrung und Berufung erlebten Hinwendung Zzu „Inne-
IcN Licht“, der en Menschen zugänglichen direkten Offenbarung Gottes,
die Vorrang auch VOL der eiligen habe

In England SCWAaANN die CUu«CcC ewegung innerhall eiINESs ahrzehnts
zwischen 000 un! 07018 Anhänger, die sich einem erhebDblıchen Teil
Aus den Baptisten un anderen Gruppen des nonkonformistischen Spek-
irums rekrutierten. Innerhalb weniger rzehnte SC sich das uäker-
[u Gemeinschaftsformen und organisatorische Strukturen. PTEn A4SI1IS
WAAdiIiCcn die enwöchentlichen Versammlungen, die Delegierte Al-
liche regionale un ihrliche überregionale Versammlungen entsandten, die
wiederum HC oten und jährlic versandte „Episteln“ ber Landes-
SICNZCN hinweg untereinander kommunizierten. Von Anfang wurde
innerhal) dieser Strukturen INn umfangreiches Quellenmaterial produziert.
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Dazu kam eine umfangreiche apologetische und polemische Pu  1Z1St1L
Urc die sich die uäker VOoO den etablierten Kontftessionskirchen un:! VO

konkurrierenden nonkonformistischen Gruppen abgrenzten.
In Analogie anderen oppositionellen religiösen ewegungen des

Mittelalters un:! der Frühen Neuzeit verstanden sich die en uäker als
endzeitliche Wiederherstellung des apostolischen Urchristentums ach
CT langen eıit des Verfalls, des Götzendienstes und der Finsternis Aus
diesem en Sendungsbewusstsein erklärt sich die weltweite Zielsetzung
der en Quäkermission: „50 ündigte Fox zahlreichen Potentaten in al-
ler Welt die der Aposte d} ELW: dem russischen aren,
dem türkischen un 5SUSdrI dem chinesischen iser  .0c (7ZB) ine prak-
tische Umsetzung des weltweiten Missionsprojekts gelang 11UL ansatzweise
Zwischen 1654 und 17/20 durchreisten run:! achtzig Missionare und MI1SS10-
narınnen den europäischen Kontinent, wobei S1E sich gezielt bereits be-
stehende Gemeinschaften und Personengruppen Rande und VOIL

allem auifiserhalb der etablierten Konfessionen wandten, ETW:;: die eNNO-
nıten, Kollegianten, Labadisten und Schwenckfelder Vor Cm in diesen
Kreisen die uäker Kkonvertiten und ildeten kleine Gemeinden
in Amsterdam, Rotterdam, Friesland, Friedrichstadt, Hamburg, anzlg, Kre-
feld und Kriegsheim.

Die religiösen rundkonzepte, die personellen Voraussetzungen un den
erhe  iıchen logistischen Aufwand des Missionsunternehmens SOWI1E die
Entwicklung der einzelnen Gemeinden des niederländisch-deutschen Raums
SC das Überblickskapitel <DIe erste Phase der europäischen uäker-
1S5SS10N  06 41-126) Das Resultat des Unternehmens Wr bescheiden uter-
czenka schätzt die Gesamtzahl der Konvertiten zwischen 1655 un! 1720 auf
ELW.: 430 Auf das Überblickskapitel folgen ZWE1 analytische, nicht
immer leserfreundliche Untersuchungskapitel. Das untersucht mit dem
der Soziologie entlehnten nNnstrumentarıum der Netzwerkanalyse die „Ver-
netzung” der Quäkermission /-21 rhelilen! Ist e1 insbesondere
der Begriff des „Maklers“, WOM1 ersonen bezeichnet werden, die ZW1-
schen prinzipiell voneinander unabhängigen Teilnetzen vermittelten, hne
notwendigerweise selber in die jeweiligen Gruppen eingebunden SCe1nNn.
Mit diesem egri lässt sich die esondere edeutung der Herforder
Abtissin Elisabeth VO der Pfalz, des pfälzischen Hofarztes un Alchimisten
Franciskus Mercurius VA  a Helmont und des zeitweiligen Quäkers enjamın
urly in Rotterdam, die eweils den englischen Quäkermissionaren eiINe Fülle
VO Kontakten auf dem Kontinent eröffneten, prazise erfassen. Das Zwe ite
Untersuchungskapitel analysiert der Überschrift „Dialog un Dissen:  co
anı des Onzeptes einer „radikaltheologischen Teilöffentlichkeit  .66 Kom:-
munikation und Kontroversen zwischen Quäkern und anderen nonkonfor-
mistischen Gruppen Mit großer TAazZısıon rekonstruiert die Ver-
fasserin TOZESSE theologischer Lehrbi  ung in der Auseinandersetzung
zwischen Gruppen, die anders als die Konftessionskirchen nicht ber inst1-
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tionell etablierte Theologenstände verfügten, wobei der kirchengeschicht-
ich interessierte eser allerdings ständig verstehen bekommt, 4SS die
theologisch durchaus kompetente Verfasserin nicht sechr die nhalte, SO11-

ern in erster inıe die TOZESSE der Lehrbildung für untersuchungswürdig
hält

Fur die Freikirchenforschung 1st das Buch einen Uurc seEeEINEN Un-
tersuchungsgegenstand AUS dem Bereich des protestantischen Nonkonfor-
MISMUS wichtig. DIie wohldokumentierte Quäkermission machte eine erstaun-
1C Vielfalt gegenseıtiger Beziehungen innerhall des heterogenen Spek-
irums ral  *IT Gruppen in der Zzweıten alfte des ahrhunderts sicht-
bar Wer sich mit dem radikalen Piıetismus der mit der Geschichte der
Mennoniten befasst, darf Juterczenkas Buch nicht unbeachtet lassen. WEe1-
tens wird VOoO der philologisch höchst kompetenten Verfasserin eın
umfangreiches, für die niederländische und deutsche Kirchengeschichte
hochinteressantes uellenmaterial herangezogen und VOrD1  ich doku-
mentier rıttens könnten die in den beiden analytischen apiteln
gewandten un ausführlich diskutierten Methoden als übertragbares
für ZUKUu  126 innoOovatıve Untersuchungen Gruppen- und Lehrbildung
des deutschen Freikirchentums 1imM Jahrhundert dienen. Die breite Le-
serschalft, die iINnan dem Buch aufgrund SE1INES bedeutsamen Gegenstandes
wünschen würde, wird CS aufgrund seiner Theorielastigkeit jedoch ohl
nicht erreichen.

Als gebürtiger Hamburger annn CS der Rezensent nicht unterlassen, ab-
schliefßen: darauf hinzuweisen, A4SSs Juterczenka in dem Abschnitt ber Ben-
jJamın urly 52-1 ebenso wen1g WI1IE VOIL ihr Justin Champion, der 2005
der berühmten Bibliothek Furlys CINE spezielle Untersuchung widmete, auf
die erhaltenen este der Furly-Bibliothek in der Handschriftensammlun
der Staats- un: Universitätsbibliothek Hamburg eingeht. Die Hamburger
andschriften Cod eol 122 1512 1467, 1576, 1673, 1674, 18550, 1892,
1905, 1909; 1910, 1911 1913 1920, 1957 un möglicherweise och einıge
eitere Hamburger Bände wurden 1714 VO Zacharias Conrad VO  . Uffen-
bach AUus der Auktion der Furly-Bibliothek in Rotterdam erworben und g -
angten spater mit fftenbachs Sammlung ach Hamburg (ein anderer Teil
der Furly-Bibliothek wurden VO englischen Quäkern ersteigert und VCI-

sank auf dem Weg ach England Samıt, Schiftf 1im Armelkanal). arunter be
finden sich umfangreiche autographe Ausarbeitungen un Übersetzungen
Furlys, auch Druckvorlagen nicht erschienener Werke, die Furlys intensive
Beschäftigung mit dem kontinentaleuropäischen Täufertum un Spiritua-
lismus des Jahrhunderts erkennen lassen: Das frühe Quäkertum bleibt,
WI1E diese bisher ungehobenen Schätze VOL ugen ren, auch für theo-
ogie- un ideengeschichtlich interessierte Betrachter eın hochinteressan-
er Gegenstand.
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